
Anmerkungen zu Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen nach dem 
Finanzausgleichsgesetz (FAG) im Zusammenhang mit einem Verzicht auf 
Straßenbaubeiträge.  
 
 
Grundlage für die Inanspruchnahme von Fehlbetrags- und 
Sonderbedarfszuweisungen ist das Finanzausgleichsgesetz (FAG). Nach § 12 FAG 
können Gemeinden zum Ausgleich von unvermeidlichen Fehlbeträgen 
Fehlbetragszuweisungen erhalten. In § 13 FAG sind die Vorschriften für 
Sonderbedarfszuweisungen enthalten. Die Vorschriften sind dieser Notiz beigefügt. 
Eine Neufassung des FAG wird demnächst in Kraft treten. Es ist zu erwarten, dass die 
Vorschriften zur Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen 
unverändert bleiben.  
 
Richtlinien zur Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen sind 
vom Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration erlassen worden. Die 
Richtlinien sind dieser Notiz gleichfalls beigefügt.  
 
Das zuständige Ministerium hat zu den Richtlinien einen Verfahrenserlass 
herausgegeben. Auch dieser Erlass ist beigefügt.  
 
Neben den Vorschriften zu Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen ist auch der 
Haushaltskonsolidierungserlass zu beachten, der jährlich vom Ministerium aktualisiert 
wird. Dieser Erlass ist als 5. Anlage beigefügt.  
 

 
Eine Hilfe aus Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen setzt voraus, dass der 
Haushalt sparsam und wirtschaftlich geführt wird, alle Einnahme-, Ertrags- und 
Einzahlungsquellen in zumutbarem Umfang ausgeschöpft werden sowie der 
Haushaltsausgleich nicht möglich ist oder die Eigenanteile für dringende Investitionen 
aus eigener Kraft nicht aufgebracht werden können.  
 
Auf die Bewilligung von Zuweisungen nach den Richtlinien besteht kein 
Rechtsanspruch.  
 
Voraussetzung für die Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen 
ist, dass die Hebesätze spätestens im Jahr der Antragstellung für die Grundsteuer A 
auf 380 Prozent, für die Grundsteuer B auf mindestens 425 Prozent und für die 
Gewerbesteuer auf mindestens 380 Prozent festgesetzt werden.  
 
Zur Ausschöpfung der eigenen Ertrags- und Einnahmemöglichkeiten gehört 
insbesondere, dass die Antragstellerin u.a. die Beiträge nach dem 
Kommunalabgabengesetz (KAG), außer Straßenbaubeiträgen, sofern für diese 
keine gesetzliche Pflicht zur Erhebung besteht, und dem Baugesetzbuch (BauGB) in 
rechtlich zulässigem Umfang ausschöpft. Allerdings werden nach dem 
Haushaltskonsolidierungserlass Straßenbaubeiträge zu den ausschöpfbaren 
Einnahmequellen gezählt.  
 
Nach den Richtlinien werden Fehlbetragszuweisungen nur zur Abdeckung von 
Jahresfehlbeträgen gewährt, die nach der Ergebnisrechnung entstanden sind.  
 



Beiträge sind keine Erträge, die in der Ergebnisrechnung verbucht werden. Sie werden 
vielmehr in der Finanzrechnung und bilanziell als Sonderposten verbucht. 
Sonderposten werden parallel zur Abschreibung des Anlagevermögens 
ertragswirksam aufgelöst. Insofern würde die Erhebung von Beiträgen in Folgejahren 
zur Entlastung der Ergebnisrechnung beitragen. Inwiefern dies im Rahmen einer 
Antragsprüfung Berücksichtigung findet, kann verwaltungsseitig nicht abgeschätzt 
werden. Diesbezügliche Erfahrungen liegen nicht vor.  
 
 
 
Moorrege, den 18.11.2020 
 
Verfasser: Horst Tronnier 
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�f�B�JGDq�E�G��JD�GB̀GKGDE�GEB�E�B�JGDqGB��EEGEBF�KB_�q�HGD��B�IEB�E�GJKGD�HD��GE
Ĝ�H�GrJ��GEBI�GJB���JGq�G�H�GrJ��GEB�GJB���GH���GEGEB���q��Hrq���JG
Ĝ�H�GrJ��qF��GDq�E�GEBGJ��HrGEhB�EB_�qE��KG��HHGEB��EEGEB̂G�H�GrJ��qF��GDq�E�GEBF�K
_�q�HGD��BGDEGqB�IJ��qqD��rHD��GEB�E�GJKGD�HD��GEB̂G�H�GrJ��GqBI�GJB���JGq�G�H�GrJ��GqB�Gq
H���GE�GEB���q��Hrq���JGqB�G���JrB�GJ�GEh

�g�B�GDB�GJB̂GqrqrGHH�E�B�GqB�E�GJKGD�HD��GEB̂G�H�GrJ��GqBI�GJB���JGq�G�H�GrJ��GqBK qqGE
�DG�GED�GEB�GrJ��GB��¡GJB_Eq�rFB�HGD�GE¢B�DGB��J��B_�q���GEBI�GJB_���GE��E�GEBGErqr�E�GE
qDE�¢B�DGBED��rB�HqB�E�G�DE�rBEIr�GE�D�B�EGJ��EErB�GJ�GEB��EEGE¢BI�GJB�DGB��J��BGD�GEG
CDEE��KGEBI�GJBCJrJ��GB���G�G��rB�GJ�GEB��EEGE¢B�GEEB�HHGBCDEE��KGxBI�GJBCJrJ��q£�GHHGE
DEBF�K�r��JGKB¤K��E�B��q�Gq���¥�rB�GJ�GEhB¦��IEB���GD��GE�B�GJ�GEB�GDB�GEB�JGDqGEB�E�
§r��rGE¢B�DGB�GJB�IKK�E�H���qD��rB�GqB� JB�EEGJGqBF�qr�E�D�GEB̈DEDqrGJD�KqB�ErGJqrG�GE¢
�G�GDHqBF�GDB¦JDrrGHB�GJB�DqBF�KBCE�GB�GqB���JGqBgifjB����GH���GEGEB̂G�H�GrJ��GBI�GJ
���JGq�G�H�GrJ��GBqI�DGB�GJB��BgiflBGErqrG�GE�GEBEG�GEB̂G�H�GrJ��GBI�GJB���JGq�G�H�GrJ��G
�HqB�E�GJKGD�HD��B�EGJ��EErh

�m�B�JGDq�E�G��JD�GEB̀GKGDE�GEB�E�B�JGDqGEB��EEGEB̂G�H�GrJ��qF��GDq�E�GEB��qB�GEBE���B©
ªB_�q�rFBgB§�rFBfB«�KKGJBgB�GJGDr�GqrGHHrGEB̈DrrGHEB�G���JrB�GJ�GE¢B�GEEB�GJBDEB�GK
���q��Hrq���JBGErqr�E�GEGBI�GJB�IJ��qqD��rHD��BGErqrG�GE�GB�E�GJKGD�HD��GB̂G�H�GrJ��BI�GJ
���JGq�G�H�GrJ��BKDE�GqrGEqBjihiiiBC�JIB�GrJ��rhB¬�GJB�DGB�G�DHHD��E�B�GJ
Ĝ�H�GrJ��qF��GDq�E�GEBGErq��GD�GrB��qB� JB�EEGJGqBF�qr�E�D�GB̈DEDqrGJD�KhBIJB�GJ
CErq��GD��E�BqIHHGEB�DGB®�E�Gq�GJ��E�GB�GJB̀GKGDE�GEB�E�B�JGDqGB�G��JrB�GJ�GEh

�ª�B�JGDq�E�G��JD�GEB̀GKGDE�GE¢B�DGB�GJB�IKK�E�H���qD��rB�GJB®�E�J�rDEBI�GJB�GqB®�E�J�rq
�ErGJqrG�GE¢B��EEGEB��qBGD�GEGEB̈DrrGHEB�GqB�JGDqGqB̂G�H�GrJ��qF��GDq�E�GEB�G���JrB�GJ�GE¢
�GEEB�GJBDEB�GKB���q��Hrq���JBGErqr�E�GEGBI�GJB�IJ��qqD��rHD��BGErqrG�GE�GB�E�GJKGD�HD��G
Ĝ�H�GrJ��BI�GJB���JGq�G�H�GrJ��B�GED�GJB�HqBjihiiiBC�JIB�GrJ��rhB¬�GJB�DGB�G�DHHD��E�B�GJ
Ĝ�H�GrJ��qF��GDq�E�GEBGErq��GD�GrB�GJB�G�GDHD�GB�JGDqhB̄�JB̂DE�EFDGJ�E�B�GJ
Ĝ�H�GrJ��qF��GDq�E�GEBE���B§�rFBfBqrGHHrB�G�GJB�JGDqBGDEGEB�GrJ��BDEB���GB�IEBKDE�GqrGEq
i¢°B±BqGDEGJBCDEE��KGEBI�GJBCJrJ��GB��qB�GEB§��H qqGHF��GDq�E�GEB�EB�DGB�JGDqGB�E�
�JGDq�JGDGEB§r��rGBF�KB_�q�HGD��B�ErGJq��DG�HD��GJB¤KH��G�J��rB�E�BqIFD�HGJB®�qrGEB�©BlB_�q�rF
f�B�E�B�GJB�JGDq�KH��GB�©BflB_�q�rFBg�B�GJGDrhB¦GJB�JGDqB��EEB�IEBGDEGJB̈DrrGH�GJGDrqrGHH�E�
��qG�GE¢B�GEEBDKB�G�GDHD�GEBIJ���JB�GDEB_ErJ��B���B̂G�H�GrJ��qF��GDq�E�GEB�GqrGHHrB��J�G
I�GJB�GEEBGDEGB²J ��E�B�GJB�GqrGHHrGEB_ErJ��GB��J��B��qB̀GKGDE�G¥J ��E�q�KrBF�B�GK
CJ�G�EDqB�G� �JrB��r¢B��qqB�GDEB�E�GJKGD�HD��GJB̂G�H�GrJ��BI�GJB���JGq�G�H�GrJ��B�IJHDG�rh

�°�B³GJ�GEB�DGBE���B©BªB_�q�rFBgB§�rFBfB«�KKGJBgBDEB�GEB���JGEBgiflB�DqBgigm
�GJGDr�GqrGHHrGEB̈DrrGHBED��rB�IHHqr�E�D�B�GE�rD�r¢BqDE�B�DGBED��rB�GE�rD�rGEB̈DrrGHBF���EqrGEB�GJ
�IEqIHD�DGJ�E�q�DH�GBE���B©BffBF�B�GJ�GE�GEh

aŹ [eNS[
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�g�CaHLHEF�HF�C�KHEqH�C�LrHKC�F�C��H���HK��F�H�C�EHCqE��CEFCHEFHKC���HK�H���FIE��HFC���H
�H EF�HFCJ�HKC�HqJF�HKHC̀� ���HFCG�CHK ¡IIHFC���HF�C��FFHFC��qC�HFCF���C¢C£C̀�q�rGCjC¤�rG
gC¥�LLHKCwC�HKHEr�HqrHIIrHFC¦ErrHIFC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCHK��IrHF�CqJ�HErC�EHqHC¦ErrHI
FE��rC ¡KC§HKE��rE��F�HFCF���C¢CwjC̀�q�rGCjCEFC̀Fq̈K���C�HFJLLHFC�HK�HFiC_¡K
¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCFE��rC�HF�rE�rHC¦ErrHICqEF�C ¡KC_H�I�HrK��qG��HEq�F�HFCF���C¢Cgj
G�C�HK�HF�HFi

�j�CaHLHEF�HF�C�KHEqHF�C�LrHKFC�F�C��H���HK��F�HFC��FFHFC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFC��q
�HFCEFC̀�q�rGCgC¤�rGCgC�HF�FFrHFC¦ErrHIFC�H���KrC�HK�HF�C�HFFC�EHC©��HCELCDEFGHI �II
LEF�HqrHFqCªkikkkCD�KJC�HrK��riC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCqJIIHFC�JKK�F�E�C�KHEq�F�H��KE�HF
aHLHEF�HF�C�EHCELC�HK��F�HFHFC«��KC�JFqJIE�EHK�F�q�EI HFCF���C¢CggCJ�HK
_H�I�HrK��qG��HEq�F�HFCF���C¢CgjC̀�q�rGCwCHK��IrHFC���HF�C�H���KrC�HK�HFiC¬�HKC�EH
§H�EIIE��F�C�HKC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCELCDEFGHIFHFCHFrq��HE�HrC��qC ¡KCFFHKHq
G�qr�F�E�HC¦EFEqrHKE�Li

�w�C�KHEq�F�H��KE�HFCaHLHEF�HF�C�LrHKFC�F�C��H���HK��F�HFC��FFHFC��qCHE�HFHFC¦ErrHIF
�HqC�KHEqHqC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFC�H���KrC�HK�HFiC¬�HKC�EHC§H�EIIE��F�C�HK
¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCHFrq��HE�HrC�HKC®H�HEIE�HC�KHEqi

�£�C̀��HE��HF�C�JFC̀�q�rGCjC��FFHFC�JFC�HFCEFC̀�q�rGCgC¤�rGCgC�HF�FFrHFC¦ErrHIFC�EqCG�Ck�l
¦EIIEJFHFCD�KJC ¡KC¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFC�FCaHLHEF�HF�C�KHEqH�C�LrHKC�F�
��H���HK��F�HC ¡KC̄KJ®H�rHCG�KCLJ�HII�� rHFCDK̈KJ��F�CFH�HKC_JKLHFC�HK
°HK��Ir�F�qJK��FEq�rEJFCF���C̀F��K�F�C�HKC��F�Hq�HK��F�HC�HKCaHLHEF�HFC�F�C�KHEqH
�H���KrC�HK�HFiC±��HEC��FFC�HKC¦EF�Hqr�HrK��C�JFCªkikkkCD�KJC�FrHKq��KErrHFC�HK�HFi

�l�C¤JF�HK�H��K qG��HEq�F�HFCqEF�C��qG�G��IHF�CqJ��I�C�HKC���HF��F�qHL  ̈�F�HK
���I�F�HFC ¡KC�HFC�H �K�HKrHFC��H��CG�CIHEqrHFC��ri

b[²\fOT\

°HK�¡F�HrC�IqC̀KrE�HICgC�HqCaHqHrGHqCG�KC¥H�JK�F�F�C�HqC�JLL�F�IHFC_EF�FG��q�IHE��q
�JLCgkiC±HGHL�HKCjkg£C�a°³§IiC¤iC£́ w�
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1. Allgemeines zu den Fördermöglichkeiten nach den §§ 12 und 13 FAG  
 
Gemäß § 4 Absatz 2 Finanzausgleichsgesetz (FAG) vom 10. Dezember 2014 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 473), zuletzt geändert durch Artikel 5 und 6 des Gesetzes vom 13. Dezember 
2018 (GVOBl. Schl.-H. S. 612), stehen in den Jahren 2019 bis 2023 jährlich folgende Mittel 
zur Verfügung: 
 

- 45 Mio. € für Fehlbetragszuweisungen gemäß § 12 Absatz 3 FAG und 
- 5 Mio. € für Sonderbedarfszuweisungen gemäß § 13 Absatz 2 und 4 FAG. 

 
Für die Gewährung von Fehlbetragszuweisungen gilt die Richtlinie zur Gewährung von 
Fehlbetrags- und Sonderbedarfszuweisungen vom 3. Januar 2019 (Amtsbl. Schl.-H. 
S. 116), im Folgenden „Richtlinie“ genannt.  
 
 
 
2. Fehlbetragszuweisungen nach § 12 FAG 
 
In den vergangenen Jahren wurde die Berechnung der Fehlbetragszuweisung aufgrund 
fehlender doppischer Jahresabschlüsse und der häufig nachträglich erfolgten Auszahlung 
der Fehlbetragszuweisung immer komplexer. Daher wird ab dem aktuellen Antragsjahr die 
Berechnung der Fehlbetragszuweisung auf ein vereinfachtes Verfahren umgestellt, also bei 
Anträgen, die im Jahr 2020 für das Jahr 2019 gestellt werden. 
 
Selbstverständlich werden weiterhin die anerkannten und noch nicht abgedeckten Fehlbe-
träge und Jahresfehlbeträge berücksichtigt. Durch das neue Verfahren wird lediglich die 
Berechnung übersichtlicher (s. Ziff. 2 b dieses Erlasses). 
 
 
 

a) Antragsverfahren 
 
Anträge auf Fehlbetragszuweisungen für den bis zum Ende des vergangenen Jahres aufge-
laufenen Fehlbetrag müssen gemäß Ziffer 2.6.2 Absätze 2 und 3 der Richtlinie bis zum 
15. Mai beim für Inneres zuständigen Ministerium vorliegen. 
 
Ich bitte daher die Kommunen, die der Aufsicht des für Inneres zuständigen Ministeriums 
unterstehen, mir ihre Anträge auf Fehlbetragszuweisungen bis spätestens zum 
15. Mai 2020 zuzuleiten.  
 
Anträge von Gemeinden, die der Aufsicht einer Landrätin oder eines Landrats unterstehen, 
sind bis zum 1. Mai 2020 der Landrätin oder dem Landrat vorzulegen und von dort bis 
zum 15. Mai 2020 an mich weiterzuleiten. Die Landrätin und Landräte bitte ich, mir – so-
weit dann noch nicht geschehen – neben den Anträgen die Haushalte des laufenden Haus-
haltsjahres beizufügen oder digital zur Verfügung zu stellen. 
 
Voraussetzung für die Gewährung einer Fehlbetragszuweisung ist bei Städten und Ge-
meinden, dass im Jahr 2020 der Hebesatz für die Grundsteuer A auf mindestens 380 Pro-
zent, der Hebesatz für die Grundsteuer B auf mindestens 425 Prozent und der Hebesatz für 
die Gewerbesteuer auf mindestens 380 Prozent festgesetzt sind (Ziffer 2.3.1 der Richtlinie). 
 
Ich bitte die Landrätin und die Landräte als Kommunalaufsichtsbehörden vor Weiterleitung 
der Anträge zu prüfen, ob diese Voraussetzungen vorliegen. Sofern dies nicht der Fall sein 
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sollte, bitte ich, die jeweiligen Gemeinden dahingehend zu beraten, dass bis zum 30. Juni 
2020 eine Anhebung der Hebesätze rückwirkend zum 1. Januar 2020 und damit eine Be-
rücksichtigung des Antrags auf Fehlbetragszuweisung noch möglich ist. 
 
Bei den Kommunen, die ihre Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten 
Buchführung geführt haben, werden für die Berechnung der Fehlbetragszuweisungen ne-
ben dem Jahresfehlbetrag 2019 auch das aufgelaufene Defizit vor Umstellung auf die dop-
pelte Buchführung und gegebenenfalls doppische Jahresfehlbeträge aus den Vorjahren un-
ter Berücksichtigung evtl. Überschüsse mit einbezogen, sofern die Voraussetzungen nach 
Ziffer 2.4.1 der Richtlinie vorliegen. 
 
Bei den Kommunen, die 2019 ihre Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der kamera-
len Buchführung geführt haben, wird für die Berechnung der Fehlbetragszuweisung 2019 
der zum 31. Dezember 2019 aufgelaufene Fehlbetrag zu Grunde gelegt (Ziffer 2.5.1 Absatz 
2 der Richtlinie). 
 
Dies bedeutet, dass bei den Kommunen, die einen in Vorjahren entstandenen Fehlbetrag 
noch nicht vollständig abgedeckt haben, die nicht abgedeckten Teile dem Jahresrech-
nungsbetrag hinzugerechnet werden. 
 
Hierzu bitte ich die Kommunen, in ihren Anträgen neben dem Fehlbetrag lt. Jahresrechnung 
ergänzend aufzuführen, in welcher Höhe sie selbst einen eventuellen Fehlbetrag aus Vor-
jahren noch nicht im Haushalt abgedeckt haben. 
 
Soweit eine Kommune, die im letzten Jahr eine Fehlbetragszuweisung vom für Inneres zu-
ständigen Ministerium erhalten hat, einen Jahresüberschuss erwirtschaften konnte, wäre 
anhand Ziffer 2.4.1 Absätze 2 bis 4 der Richtlinie zu prüfen, ob für nicht durch Fehlbetrags-
zuweisungen abgedeckte Fehlbeträge bzw. Jahresfehlbeträge aus den Vorjahren ein An-
trag auf Fehlbetragszuweisung gestellt werden kann. 
Dies dürfte regelmäßig dann der Fall sein, wenn der Überschuss – ohne Berücksichtigung 
der im Vorjahr gewährten Fehlbetragszuweisung – geringer ausgefallen ist als der im Vor-
jahr vom für Inneres zuständigen Ministerium als unvermeidlich anerkannte noch nicht 
durch die Fehlbetragszuweisung abgedeckte Fehlbetrag bzw. Jahresfehlbetrag. 
 
Soweit sich der Antrag nicht nur auf den Fehlbetrag bzw. Jahresfehlbetrag des vergange-
nen Jahres bezieht, sondern auch auf vom Land anerkannte noch nicht vollständig abge-
deckte Fehlbeträge bzw. Jahresfehlbeträge aus vorangegangenen Jahren, bleibt das Land 
für den noch nicht abgedeckten Betrag weiterhin zuständig. 
 
 
 

b) Prüfung durch die Kommunalaufsichtsbehörden und Gemeindeprüfungsämter 
 

Prüfungsbericht 
 
Die Landrätin und Landräte als Kommunalaufsichtsbehörden und als Gemeindeprüfungs-
ämter bitte ich, die Prüfung der ihrer Aufsicht unterstehenden Gemeinden möglichst zügig 
zu veranlassen und mir die Prüfungsberichte der Gemeindeprüfungsämter verbunden mit 
der jeweiligen Stellungnahme der Kommunalaufsichtsbehörde bis spätestens zum 1. Ok-
tober 2020 vorzulegen. 
 
Ich bitte darum, diesen Termin einzuhalten, da erst nach Vorlage aller Prüfungsberichte 
über die Verteilung der Mittel entschieden werden kann. 
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Berechnung des unvermeidlichen Jahresfehlbetrags (doppelte Buchführung) und Feststell-
lung der Zuständigkeit 
 
Bei Gemeinden, die im Jahr 2019 ihre Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der dop-
pelten Buchführung geführt haben, bitte ich, bei der Berechnung des für die Fehlbetragszu-
weisung zu Grunde zu legenden unvermeidlichen Jahresfehlbetrags einschließlich der Be-
rücksichtigung der Vorjahre ab dem aktuellen Antragsjahr wie folgt zu verfahren: 
 

- Jahresfehlbetrag 2019 (ein Überschuss wird mit Minuszeichen dargestellt) 
- zuzüglich Fehlbetragszuweisung, die der Kreis im Jahr 2019 gemäß § 12 Absatz 4 

FAG gezahlt hat  
- zuzüglich Fehlbetragszuweisung, die das Land im Jahr 2019 gemäß § 12 Absatz 3 

FAG gezahlt hat 
- abzüglich Beträge, die im Jahr 2019 entstanden sind und nach Auffassung des Ge-

meindeprüfungsamtes nicht als unvermeidlich anerkannt werden können. 
 
Ergebnis ist der unvermeidliche strukturelle Jahresfehlbetrag 2019.  
 
Liegt der unvermeidliche strukturelle Jahresfehlbetrag unter 80.000 €, ist die Landrätin oder 
der Landrat gemäß § 12 Absatz 4 FAG zuständig. Liegt er über 80.000 €, ist das Land zu-
ständig. 
 
Zur Berechnung des gesamten anzuerkennenden Betrags Ende 2019 werden die Vorjahre 
wie folgt berücksichtigt: 
 

- anerkannter Jahresfehlbetrag Ende 2018 in der Zuständigkeit des Landes (Betrag 
aus dem Bescheid zur Festsetzung der Fehlbetragszuweisung 2018 des Landes) 

- abzüglich der dafür gewährten Fehlbetragszuweisung 

 
Ergebnis ist der anerkannte noch nicht abgedeckte Fehlbetrag aus Vorjahren. 
 
Der gesamte anzuerkennende Betrag Ende 2019 ergibt sich aus der Summe des unver-
meidlichen strukturellen Jahresfehlbetrags 2019 und des anerkannten noch nicht abgedeck-
ten Fehlbetrags der Vorjahre. 
 

 
 
Berechnung des unvermeidlichen Fehlbetrags (kamerale Buchführung) 
 
Bei Gemeinden, die ihre Haushaltswirtschaft 2019 noch nach den Grundsätzen der kamera-
len Buchführung geführt haben, bitte ich, bei der Feststellung des aufgelaufenen Fehlbe-
trags die Angaben der Antrag stellenden Gemeinde bezüglich der Abdeckung eines even-
tuellen Fehlbetrags aus Vorjahren zu überprüfen. 
 
Die Berechnung erfolgt entsprechend der Berechnung bei doppischer Buchführung abzüg-
lich der im Ergebnis 2019 gegebenenfalls noch enthaltenen Abdeckung von Vorjahresdefizi-
ten.  
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Allgemeine Hinweise 
Sowohl in § 12 FAG als auch in der Richtlinie wird ausgeführt, dass mit einer Fehlbetrags-
zuweisung nur der unvermeidliche Fehlbetrag abgedeckt werden kann. Unvermeidlich ist 
ein Fehlbetrag nur insoweit, als alle Maßnahmen zur Ertrags-/Einnahmeerzielung ein-
schließlich der Mindesthebesätze ausgeschöpft wurden. 
 
Wenn die Hebesätze im Jahr 2019 nicht mindestens in Höhe der im Jahr 2019 geltenden 
Mindesthebesätze festgesetzt waren, ist die Differenz bei der Berechnung des unvermeidli-
chen Defizits abzuziehen. 
 
 
Zukunftsprognose 
Ich weise darauf hin, dass eine Fehlbetragszuweisung nur dann gewährt werden kann, 
wenn die Kommune den unvermeidlichen Fehlbetrag in absehbarer Zeit nicht aus eigener 
Kraft abdecken kann (Ziffer 2.3.2 der Richtlinie). 
 
Ich bitte daher im Rahmen einer Zukunftsprognose zu überprüfen, ob die jeweilige Gemein-
de den unvermeidlichen Fehlbetrag durch eine Abdeckung im Verwaltungshaushalt bzw. 
durch doppische Überschüsse im Ergebnishaushalt in den Folgejahren selbst ausgleichen 
kann. 
 
 
Hinweis zur Buchung 
Ich weise darauf hin, dass Fehlbetragszuweisungen– abweichend von dem ansonsten im 
doppischen Haushaltsrecht zu beachtenden Periodenprinzip – dem Haushaltsjahr zuzuord-
nen sind, in dem die Fehlbetragszuweisung gezahlt wurde. 
 
 
Weitere Hinweise für die Gemeindeprüfungsämter 
Für die Auswertung der Prüfungsberichte ist es sehr hilfreich, wenn die vorgenannten Be-
rechnungen in einer tabellarischen Darstellung am Schluss der Prüfungsberichte aufgeführt 
werden. Insbesondere bitte ich auch um Überprüfung der Hebesätze sowohl für 2019 als 
auch für 2020.  
 
 
 

c) Berechnung des als unvermeidlich anzuerkennenden Fehlbetrags oder Jahres-
fehlbetrags bei den Kommunen, die der Aufsicht des für Inneres zuständigen Minis-
teriums unterstehen 
 

Gemäß § 12 Absatz 2 Satz 2 FAG werden zwei Drittel der bis Ende des Jahres 2018 aufge-
laufenen Fehlbeträge oder Jahresfehlbeträge sowie der ab 2019 entstehenden neuen Fehl-
beträge oder Jahresfehlbeträge als unvermeidlich anerkannt. Darin enthaltene Fehlbeträ-
ge/Jahresfehlbeträge aus Vorjahren werden nur insoweit berücksichtigt, als sie in Vorjahren 
im Rahmen einer Fehlbetragszuweisung anerkannt worden sind (Ziffer 2.5.1 i. V. m. Ziffer 
2.5.2 Satz 2 der Richtlinie). Überschüsse werden gegengerechnet. 
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3. Sonderbedarfszuweisungen nach § 13 FAG 
 
Für allgemeine Sonderbedarfszuweisungen stehen im begrenzten Umfang Mittel zur Verfü-
gung. Gefördert werden Investitionen in die kommunale Grundinfrastruktur. Sonderbedarfs-
zuweisungen sollen gemäß § 13 Absatz 2 FAG vorrangig kreisangehörigen Gemeinden 
gewährt werden, die im Jahr 2019 eine Fehlbetragszuweisung nach § 12 Absatz 3 FAG er-
halten haben. 
 
Für eine vorrangige Berücksichtigung ist es erforderlich, dass im Vorjahr eine Fehlbetrags-
zuweisung endgültig festgesetzt worden ist. Eine Abschlagszahlung aufgrund eines fehlen-
den Jahresabschlusses reicht nicht aus. 
 
In der Richtlinie wird unter Ziffer 3.1.1 ausgeführt, dass die Sonderbedarfszuweisungen vor-
rangig zur Finanzierung solcher Maßnahmen dienen, die zu einer notwendigen Verbesse-
rung oder Erhaltung der kommunalen Grundausstattung beitragen und die auf andere Wei-
se nicht finanziert werden können. 
 
Sonderbedarfszuweisungen sind nicht als Anschubfinanzierung gedacht. Es sollen nur 
Maßnahmen gefördert werden, die notwendigerweise auch ohne Sonderbedarfszuweisung 
durchgeführt werden. 
 
Ein Antrag auf Sonderbedarfszuweisung muss mindestens 80.000 € betragen (Ziffer 3.4.2 
der Richtlinie). 
 
Anträge sind über die zuständige Kommunalaufsichtsbehörde bis spätestens 
31. März 2020 vollständig an das für Inneres zuständige Ministerium zu senden. Eventuell 
längere Postwege sind vom Antragsteller zu berücksichtigen. 
 
Ich weise darauf hin, dass alle Anlagen und Angaben, die gemäß Hinweisen im An-
tragsvordruck erforderlich sind, dem Antrag beizufügen sind. Dazu zählen z. B. Bau-
unterlagen, Kostenberechnungen, Fotos des Ist-Zustandes, Kopien anderer zur Maßnahme 
gehörender Förderanträge oder Bewilligungen. Zwingend erforderlich sind unter Ziffer 6.1 
des Antrags auch Angaben zur Art und zum Datum des geplanten Maßnahmebeginns so-
wie zum geplanten Maßnahmeende. 
 
Unvollständige Anträge können nicht berücksichtigt werden. 
 
 
Hinweis für Baumaßnahmen: 
 

- Beträgt die Summe aller beantragten und bewilligten Zuwendungen weniger als 
500.000 €, reicht es aus, wenn die Bauunterlagen erkennbar durch eigenes techni-
sches Fachpersonal oder durch ein Ingenieurbüro erstellt worden sind.  

- Beträgt die Summe aller beantragten und bewilligten Zuwendungen zwischen 
500.000 € und 1,0 Mio. €, muss neben den Bauunterlagen auch das Ergebnis einer 
baufachlichen Prüfung durch die eigene bautechnische Dienststelle bzw. bei Gemein-
den unter 20.000 Einwohnerinnen und Einwohnern durch das Kreisbauamt beigefügt 
werden. 

- Ab einer Summe aller beantragten und bewilligten Zuwendungen von 1,0 Mio. € betei-
ligt die Bewilligungsbehörde die fachlich zuständige technische staatliche Verwaltung. 
Auf den zusätzlichen Zeitaufwand wird hingewiesen. Nur für den Schulbau reicht aus-
nahmsweise die oben genannte baufachliche Prüfung. 
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Hinweis für Feuerwehrfahrzeuge: 
Für die Beschaffung von Feuerwehrfahrzeugen gelten die Förderhöchstsätze, die im je-
weiligen Kreis zur Förderung aus Mitteln der Feuerschutzsteuer nach § 23 FAG festgelegt 
sind. Voraussetzung für eine Sonderbedarfszuweisung ist, dass das Feuerwehrfahrzeug 
durch den Kreis gefördert wurde. Die Förderung ist durch Vorlage des Bewilligungsbeschei-
des nachzuweisen. Die Vorlage weiterer Unterlagen entfällt. 
 
 
Hinweis für die modellhafte Erprobung neuer Formen der Verwaltungsorganisation 
Sonderbedarfszuweisungen können auch für Projekte zur modellhaften Erprobung neuer 
Formen der Verwaltungsorganisation gewährt werden (§ 13 Absatz 4 FAG i. V. m. Ziffer 
3.1.2 der Richtlinie). Anträge sind direkt an das Ministerium für Inneres, ländliche Räume 
und Integration zu richten. 
 
 
Schlussbemerkung 
Im Einzelnen wird auf die Richtlinie zur Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfs-
zuweisungen vom 3. Januar 2019 (Amtsbl. Schl.-H. S. 116) sowie auf die Hinweise im An-
tragsformular verwiesen.  
 
Die Richtlinie und dieser Erlass stehen im Internet zur Verfügung unter 
http://www.schleswig-holstein.de (→ Themen und Aufgaben → Kommunales → Kommuna-
le Finanzen → Unterstützung defizitärer Kommunen). 
 
Dort finden Sie auch einen Link auf das Antragsformular. 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Gez. Mathias Nowotny 

http://www.schleswig-holstein.de/
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23. September 2020 
 

Haushaltskonsolidierung und Gewährung von Fehlbetragszuweisungen (Haushalts-
konsolidierungserlass) 
 
Das laufende Haushaltsjahr wird geprägt durch die COVID-19-Pandemie. Die Bekämpfung 
und Bewältigung ihrer wirtschaftlichen Folgen stellen die Kommunen und das Land gleich-
ermaßen vor gewaltige Herausforderungen. Trotz und wegen dieser Herausforderungen 
darf das Ziel der Haushaltskonsolidierung nicht vernachlässigt werden. Dem Abbau der 
aufgelaufenen Defizite muss im Interesse der nachfolgenden Generationen grundsätzlich 
weiterhin eine hohe Priorität eingeräumt werden.  
 

Die Anstrengungen zur Haushaltskonsolidierung sind unter Hinweis auf den Erlass zum 
Umgang mit den kommunalhaushaltsrechtlichen Folgen im Zusammenhang mit den erfor-
derlichen Maßnahmen zur Bekämpfung des Coronavirus SARS-CoV-2, Az. IV 305, vom 
30. März 2020 zumindest insoweit vorzubereiten, dass sie nach erfolgreicher Bekämpfung 
des Coronavirus SARS-CoV-2 umgesetzt werden können und etwaige Finanzprobleme 
beherrschbar bleiben. 
 
Eine Haushaltskonsolidierung sollte vorrangig durch Begrenzung des Anstiegs der Auf-
wendungen im Ergebnisplan erfolgen. Die schleswig-holsteinischen Kommunen verfügen 
aber auch über Möglichkeiten, ihre Erträge zu steigern. Im Realsteuervergleich 2018 liegt 
der gewogene durchschnittliche Hebesatz in Schleswig-Holstein sowohl bei der Grund-
steuer A und B als auch bei der Gewerbesteuer weiterhin zum Teil deutlich unter den ge-
wogenen durchschnittlichen Hebesätzen der Kommunen in den bundesdeutschen Flä-
chenländern.  
 
Als eine Grundlage für die Überprüfung möglicher Konsolidierungsmaßnahmen füge ich 
die aktualisierte Liste mit Hinweisen zur Beschränkung der Aufwendungen und Auszah-
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lungen und zur Ausschöpfung der Ertrags- und Einzahlungsquellen bei. Inhaltlich we-

sentliche Neuerungen sind in gewohnter Form durch Fettdruck kenntlich gemacht. Den 
Erlass gleichen Betreffs vom 9. September 2019 hebe ich auf. 
 
Zum Umgang mit freiwilligen Aufwendungen und Ertragsverzichten aufgrund der COVID-
19-Pandemie weise ich darauf hin, dass bei den Prüfungen mit Augenmaß vorgegangen 
werden sollte. Grundsatz sollte sein, dass notwendige Aufwendungen für eine direkte 
Corona-Bekämpfung anerkannt werden können (z. B. Desinfektionsmittel für die eigenen 
Sitzungsräume), Aufwendungen und Ertragsverzicht für indirekte Maßnahmen dagegen 
nicht, um eine Gleichbehandlung gegenüber den Gemeinden zu gewährleisten, die auf 
entsprechende Maßnahmen verzichtet haben.  
 
Ich bitte alle kommunalen Körperschaften, die in dieser Liste enthaltenen Hinweise auch 
für die Beratungen zum Erlass der Haushaltssatzung 2021 zu nutzen. 
 
Die Landrätin und die Landräte als Kommunalaufsichtsbehörden und als Gemeindeprü-
fungsämter bitte ich, die aktualisierte Liste als eine Grundlage für Haushaltsgespräche und 
für die im folgenden Jahr durchzuführenden Prüfungen der ihrer Aufsicht unterliegenden 
Gemeinden im Rahmen von Fehlbetragszuweisungen für 2020 zu verwenden. 
 
Ich empfehle, in den Fragebögen der Gemeindeprüfungsämter zu den Anträgen auf Fehl-
betragszuweisung eine Abfrage zu ergänzen, die den Standard in den Kindertagesstätten 
bzw. die Maßnahmen und damit verbunden Aufwendungen und Auszahlungen abfragt, die 
über den Mindeststandard hinausgehen (vergleiche Ziffer 4.12 der Anlage). 
 
Unter Hinweis auf Ziffer 3.41 der Anlage bitte ich die Gemeindeprüfungsämter, in die Prü-
fung auch die Sondervermögen, Kommunalunternehmen (§ 106 a GO), Regionalen Bil-
dungszentren und Gesellschaften einzubeziehen und hierbei insbesondere die Einrichtun-
gen, die nach den Vorschriften des Eigenbetriebsrechts geführt werden (§ 101 Absatz 4 
GO), aus Gründen der Gleichbehandlung wie entsprechende Einrichtungen im Rahmen 
des Haushalts zu berücksichtigen. 
 
Ich bitte die Landrätin und die Landräte, die ihrer Aufsicht unterliegenden Gemeinden von 
diesem Erlass zu unterrichten. 
 
Hinweis: 
Diesen Erlass mit der anliegenden Hinweisliste finden Sie in Kürze auch im Internetauftritt 
der Landesregierung unter http://www.schleswig-holstein.de (→ Themen und Aufgaben → 
Kommunales → Kommunale Finanzen → Kommunales Haushaltsrecht → weitere rechtli-
che Regelungen). Die Hinweisliste wird dort sowohl als Word- als auch als Excel-Datei zur 
Verfügung stehen. 
 
 
Gez. Mathias Nowotny 
 

Anlage  
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nachrichtlich: 
 
 
Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Landesverbände 
Städtebund Schleswig-Holstein   
Reventlouallee 6 
24105 Kiel 
 
 
Landesrechnungshof 
Schleswig-Holstein 
Postfach 31 80 
24030 Kiel 
 
 
Finanzministerium 
des Landes Schleswig-Holstein 
- VI 2 - 
24105 Kiel 
 
 
 
 
 
mit der Bitte um Kenntnisnahme. 
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1. Beschränkung der Aufwendungen und Auszahlungen 

 
1.1 Nachweis nach § 6 Absatz 1 Nr. 8 Buchstabe c) GemHVO-Doppik, dass die 

Zuweisungen und Zuschüsse an Vereine und Verbände entsprechend den 
haushaltspolitischen Anforderungen nicht gestiegen und auf das Notwendige 
beschränkt worden sind. 

1.2 Höhe der Steigerungsrate der bereinigten Auszahlungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit im Verhältnis zur Empfehlung im Haushaltserlass; Gemeinden mit 
defizitärem Ergebnisplan müssen eine Unterschreitung der Empfehlung anstre-
ben. 

1.3 Kritische Überprüfung aller freiwilligen Leistungen; vor der Gewährung von Zu-
schüssen sollte geprüft werden, ob ein zwingendes öffentliches Bedürfnis für 
die finanziell zu unterstützende Aufgabe besteht, ob die Zuschusshöhe dem 
angestrebten Zweck angemessen ist, wie die eigene Leistungsfähigkeit der 
letztlichen Nutzerinnen und Nutzer zu bewerten ist und ob die Verfahren der 
Zuschussvergabe und der Verwendungskontrolle die Erfüllung des zwingenden 
öffentlichen Bedürfnisses sicherstellen; siehe ergänzend hierzu Ziffern 4.1 und 
4.2 dieses Erlasses. 

1.4 Inanspruchnahme der VAK für die Berechnung und Auszahlung von Besoldung 
und Entgelten; Hinweis: Die VAK kann auch die Aufgaben einer Familienkasse 
übernehmen.  

1.5 Inanspruchnahme der VAK für Reisekostenabrechnungen. 
1.6 Bei dem Vergleich von Kreditangeboten unter anderem auch die Möglichkeit 

der Inanspruchnahme von Kommunalkrediten der KfW einbeziehen (siehe hier-
zu im Internet unter www.kfw.de). 

                                            
1 Die wesentlichen Änderungen gegenüber der mit Erlass vom 9. September 2019 herausgegebenen Hin-
weisliste sind im Fettdruck aufgeführt. 
2 Kommunalberichte und andere Veröffentlichungen des Landesrechnungshofs wie zum Beispiel Handrei-
chungen sind im Internet unter http://www.landesrechnungshof-sh.de zu finden. 
3 Die Vorschriften zum kommunalen Haushaltsrecht sind im Internet unter http://www.schleswig-holstein.de 
→ Themen und Aufgaben → Kommunales → Kommunale Finanzen zu finden. 
4 Bericht über die Finanzsituation der Kommunen in Schleswig-Holstein vom 19. Juni 2020, 
http://www.schleswig-holstein.de → Themen und Aufgaben → Kommunales → Kommunale Finanzen → 
Finanzsituation der Kommunen, Haushaltserlass/Finanzplanung 

http://www.kfw.de/
http://www.landesrechnungshof-sh.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/kommunaleFinanzen.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/finanzsituation.html
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1.7 Bei der Entscheidung über die Übertragung übertragbarer Aufwendungen und 
der dazugehörigen Auszahlungen ist dem Haushaltsausgleich Vorrang vor an-
deren Erwägungen einzuräumen (Ziffer 19.4 der früheren AAGemH-
VO/Erläuterung zu § 23 GemHVO-Doppik); siehe ergänzend hierzu Ziffer 4.5 
dieses Erlasses 

1.8 Restkreditermächtigungen; bei der Erstellung des Jahresabschlusses ist der 
Grundsatz der Nachrangigkeit der Kreditaufnahme zu beachten und zu prüfen, 
ob Restkreditermächtigungen in Abgang gestellt werden können. 

1.9 Höhe der Steigerungsrate der Personalaufwendungen im Verhältnis zur Emp-
fehlung im Haushaltserlass 

1.10 Sofern Stellen nicht im Falle eines Ausscheidens des Stelleninhabers oder der 
Stelleninhaberin gestrichen werden: Nutzung der nach § 35 Absatz 4 LBG er-
öffneten Möglichkeit, den Eintritt von Beamtinnen und Beamten in den Ruhe-
stand um bis zu drei Jahre über die Altersgrenze hinauszuschieben, wenn die 
Betreffenden dies beantragen und dienstliche Interessen nicht entgegenstehen, 
um dadurch Einsparungen im Bereich der Personalaufwendungen (einschließ-
lich der Pensionsrückstellungen) zu realisieren. 

1.11 Streichung von Stellen (Ausbringung von kw-Vermerken) 
1.12 Nutzung von Einsparmöglichkeiten bei freiwerdenden Stellen: mehrmonatige 

Wiederbesetzungssperre; Prüfung, ob Umwandlung in niedrigere Besoldungs- 
oder Tarifgruppe möglich ist oder die Stelle ganz oder teilweise eingespart wer-
den kann.  

1.13 Versicherungen (Kommunalbericht 2003 des Landesrechnungshofs) 
1.14 Überprüfung, ob Sportplätze und Sportlerheim an Vereine zur Bewirtschaftung 

und Unterhaltung gegeben werden können. 
1.15 Überprüfung des Bestands an Kinderspielplätzen; Schließung von nicht mehr 

genutzten Spielplätzen und Prüfung eines Verkaufs der Flächen 
1.16 Verwendung der Mittel aus Erbschaften überprüfen 
1.17 Verzicht auf Gewährung von Arbeitgeberdarlehen, auch bei kommunalen Ei-

genbetrieben, Kommunalunternehmen und Gesellschaften 
1.18 Verzicht auf Zuschüsse an den Kleingartenverein 
1.19 Verzicht auf Übernahme von Fahrkosten für die Teilnahme an Vorstellungsge-

sprächen 
1.20 Verzicht auf Zuschüsse zu Betriebsfeiern und Betriebsausflügen sowie auf Ver-

günstigungen für Beschäftigte bei der Nutzung von Einrichtungen der Gemein-
de 

1.21 Überprüfung der Kosten für amtliche Bekanntmachungen; Reduzierung von 
Aushangkästen unter Beachtung der vorgegebenen Mindestanzahl, Bereitstel-
lung von amtlichen Bekanntmachungen im Internet, bei amtsangehörigen Ge-
meinden und amtsinternen Zweckverbänden Nutzung der Internetseite ihres 
Amtes (Bekanntmachungsverordnung vom 14. September 2015, GVOBl. Schl.-
H. Seite 338). 

1.22 Möglichkeiten der Privatisierung nutzen (zum Beispiel Wohnungsverwaltung, 
Gärtnereien, Werkstätten, Straßenreinigung, Sportboothäfen) 

1.23 Der Landesrechnungshof sieht hohe Einsparpotenziale im Vertragswesen 
für Energielieferverträge. Er empfiehlt, ein Energiecontrolling einzurichten 
und im Energiemanagement anzusiedeln (Bericht zum Energiemanage-
ment vom 19. September 2019, siehe auch Kommunalberichte 2011 und 
2013 des Landesrechnungshofs). 
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1.24 Nutzung von Einsparpotenzialen bei der Straßenbeleuchtung durch Austausch 
von Lampen gegen hocheffiziente Leuchtmittel, Begrenzung der Lichtemission 
auf die auszuleuchtenden Flächen und Begrenzung der Beleuchtungsdauer; bei 
Lichtsignalanlagen Umrüstung auf Strom sparende LED-Lampen und Begren-
zung der Betriebsdauer auf das für die Verkehrssicherheit Notwendige (Kom-
munalbericht 2011 des Landesrechnungshofs). Auf die Fördermöglichkeit durch 
die KfW für energetische Stadtbeleuchtung wird hingewiesen. 

1.25 Regelmäßige und gebündelte Ausschreibung des Bedarfs der Kommune für die 
Energieträger Öl, Gas und Strom (Kommunalbericht 2011 des Landesrech-
nungshofs). „Inhouse-Geschäfte“ mit den eigenen kommunalen Energie-
versorgungsunternehmen führen laut Landesrechnungshof nicht zwangs-
läufig zu den wirtschaftlichsten Angeboten (Bericht zum Energiemanage-
ment vom 19. September 2019). 

1.26 Kassenkredite, Überprüfung der Konditionen durch Preisumfrage; Runderlass 
zu §§ 87, 95 i der Gemeindeordnung – Kassenkredite vom 20. Oktober 2015 

1.27 Überprüfung und gegebenenfalls Verringerung der Zuweisungen und Zuschüs-
se an Dritte im Aufgabenbereich der Gesundheitsämter (Kommunalbericht 2013 
des Landesrechnungshofs) 
 

 
 
 

2. Ausschöpfung der Ertrags- und Einzahlungsquellen 
 

2.1 Hundesteuer: mindestens 120 € 
2.2 Prüfen, ob eine Zweitwohnungssteuer erhoben werden kann. Für eine sachge-

rechte Entscheidung sollten die dadurch zu erwartenden Aufwendungen für 
die Erhebung den zu erwartenden Erträgen für einen Zeitraum von 10 Jahren 
gegenübergestellt werden. 

2.3 Spielgerätesteuer: mindestens 12,0 % der Bruttokasse 
2.4 Erhebung von Konzessionsabgaben (Energie, Wasser) 
2.5 Höhe der Gebühren für Betreute Grundschule 
2.6 Höhe der Gebühren öffentlicher Bibliotheken  
2.7 Erhebung von Gebühren und Entgelten für Einsätze und Leistungen der öf-

fentlichen Feuerwehren nach § 29 Absatz 2 BrSchG 
2.8 Abrechnung von Brandverhütungsschauen gemäß § 29 Absatz 5 BrSchG, so-

fern nicht nach § 29 Absatz 6 BrSchG ein Verzicht angezeigt ist. 
2.9 Erhebung von Straßenreinigungsgebühren; Überprüfung der Satzung auf 

eventuelle Regelungen zu Eckgrundstücken 
2.10 Erhebung von Parkgebühren, wenn nach Prüfung der örtlichen Situation die 

rechtlichen Voraussetzungen erfüllt sind. 
2.11 Erhebung von Sondernutzungsgebühren 
2.12 Erhebung von Baugenehmigungsgebühren in dem rechtlich gebotenen Um-

fang (§§ 9, 11 und 15 VwKostG) 
2.13 Ausschöpfung der Gebührenrahmen bei der Kfz-Zulassungs- und Fahrerlaub-

nisbehörde 
2.14 Höhe und regelmäßige Anpassung der Gebühren der Gesundheitsämter 

(Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofs) 
2.15 Erhebung von Verwaltungsgebühren und regelmäßige Anpassung 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/Downloads/Gemeindehaushaltsreform/regelungen/runderlassKassenkredite.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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2.16 Gebühren für Beschäftigte (Parkplätze) 
2.17 Erhebung von Strandbenutzungsgebühren für Einwohnerinnen und Einwohner 

in Tourismusgemeinden 
2.18 Erhebung Kur- und Tourismusabgabe nach § 10 KAG 
2.19 Erhebung angemessener Entgelte für Veranstaltungen der Kurbetriebe 
2.20 Erhebung von Straßenbaubeiträgen; Verzicht auf Regelungen zu Eckgrund-

stücken; Ausschöpfung der gesetzlich zulässigen Höchstsätze als Anliegeran-
teil am beitragsfähigen Aufwand. Hierzu wird auf den Kommentar Haber-
mann/Arndt Randnummer 213 ff. verwiesen; siehe auch Ziffer 4.10 dieses Er-
lasses  

2.21 Verzicht auf Eckgrundstücksvergünstigungen bei Erschließungsbeiträgen  
2.22 Erhebung von Ausgleichsbeiträgen für Sanierungsgebiete 
2.23 Rechtzeitige Vorauszahlungen bei allen Arten von Beiträgen 
2.24 Maßvolles Entgelt für die Nutzung der Sporthalle für den Erwachsenensport 

(d. h. kein kostendeckendes Entgelt für den Erwachsenensport; für den Ju-
gendsport wird ausdrücklich nicht erwartet, dass ein Entgelt erhoben wird; 
Kommunalbericht 2016 des Landesrechnungshofs) 

2.25 Maßvolles Entgelt für Seniorenausflüge, Seniorenweihnachtsfeiern und 
ähnliche Veranstaltungen, die die Kommune durchführt 

2.26 Entschädigung für die Nutzung von Jugend- und Sportheimen 
2.27 Regelmäßige Überprüfung der Entgelte für die Nutzung der eigenen Räum-

lichkeiten der Kommune durch Dritte 
2.28 Kostendeckungsgrad kostenrechnender Einrichtungen, bei Volkshochschulen 

und Musikschulen grundsätzlich mindestens 65 % (Ausnahmen bei Volks-
hochschulen: Kurse zur Integration, Kurse zur Vorbereitung auf einen Ab-
schluss, wie er bei allgemein bildenden Schulen abgelegt werden kann); bei 
Volkshochschulen sollen die Erträge aus den Kursgebühren jeweils mindes-
tens das Dozentenhonorar abdecken; bei Musikschulen sollen die Gebühren 
mindestens 90 % der Aufwendungen für die pädagogischen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter decken (Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofs). 

2.29 Regelmäßige Überprüfung der in die Gebühren der kostenrechnenden Einrich-
tungen einfließenden Verwaltungskostenbeiträge der anderen Ämter der 
Kommune 

2.30 Mietanpassung, Veräußerung von Gebäuden 
2.31 Anpassung der Pachten; bei Kleingartenpachtverträgen soll möglichst der 

Höchstbetrag nach § 5 Bundeskleingartengesetz erhoben werden; Nutzung 
von leerstehenden Flächen in Kleingartengebieten 

2.32 Höhe der Erbbauzinsen, regelmäßige Anpassung 
2.33 Veräußerung landwirtschaftlicher Flächen, die nicht für Belange der Ortsent-

wicklung benötigt werden. 
2.34 Veräußerung kleinerer Forstflächen, die nur einen geringen Ertrag, aber auf-

grund ihrer Lage hohe Aufwendungen für die Verkehrssicherung verursachen. 
2.35 Veräußerung von sonstigem Vermögen 
2.36 Bei der Übernahme von Bürgschaften Vereinnahmung einer Provision, die den 

Bürgschaftsvorteil voll abschöpft, soweit sich nicht nach den EU-Regelungen 
eine noch höhere Provision ergibt; Näheres hierzu siehe Erlass vom 10. Juli 
2012 zur Gewährung von Bürgschaften 

2.37 Gewinnabführung Versorgungs- und Verkehrsbetriebe 
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2.38 Optimierung des Forderungsmanagements (Prüfungsbericht „Forderungsma-
nagement in schleswig-holsteinischen Kommunen“ vom 24. Juni 2014 und 
Kommunalbericht 2016 des Landesrechnungshofs) 

2.39 Der Landesrechnungshof stellt für einige Schulträger Verbesserungsmöglich-
keiten bei der Berechnung der Schulkostenbeiträge fest („Bericht über den 
Einfluss des demografischen Wandels auf ausgewählte Aspekte der kommu-
nalen Daseinsvorsorge“ des Landesrechnungshofs vom 2. Juni 2017, Ziffer 3). 
Die Berechnungen der Schulkostenbeiträge sollten regelmäßig überprüft wer-
den. 
 
 
 

  
3. Weitere Maßnahmen  
 

3.1 Gemeindliche Gebietsänderungen, durch die die Zahl der Gemeinden verrin-
gert wird, finden ausschließlich freiwillig zwischen den beteiligten Gebietskör-
perschaften statt. Sie können einen wesentlichen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit 
der Verwaltungen und damit zur Haushaltskonsolidierung leisten. Auf die För-
derung nach § 24 FAG wird hingewiesen. 

3.2 Zusammenarbeit von Verwaltungen bei einzelnen Aufgabenbereichen, insbe-
sondere von Verwaltungen des Umlandes von Zentralen Orten mit der Verwal-
tung des Zentralen Ortes 

3.3 Zusammenarbeit der Kreise untereinander und mit kreisfreien Städten in Ar-
beitsbereichen, zum Beispiel im Bereich der Rechnungsprüfung, der Bußgeld-
stellen, der Personalverwaltung, im Bereich Soziales, dem Rettungsdienst, der 
Stiftungsaufsicht, der EDV und des Archivs; zum Bereich Rechnungsprüfung 
siehe ergänzend Ziffer 4.4 dieses Erlasses. 

3.4 Zusammenarbeit des Rechnungsprüfungsamtes des Kreises mit den Rech-
nungsprüfungsämtern der kreisangehörigen Städte; siehe ergänzend hierzu 
Ziffer 4.4 dieses Erlasses 

3.5 Zusammenarbeit der Landrätinnen und Landräte als untere Landesbehörden 
3.6 Zusammenarbeit von Gemeinden bei der Unterhaltung von Einrichtungen 

(zum Beispiel Bauhof, Bibliotheken, Volkshochschule, Archiv), insbesondere 
von Gemeinden im Umland von Zentralen Orten mit dem Zentralen Ort; bei 
Ämtern: Einrichtung eines zentralen Bauhofs für die amtsangehörigen Ge-
meinden, soweit nicht der Bauhof des Zentralen Ortes genutzt wird. 

3.7 Zusammenarbeit von Schulträgern bei der Schulentwicklungsplanung für eine 
vorausschauende Anpassung kommunaler Schulangebote an die Entwicklun-
gen der Schülerzahlen („Bericht über den Einfluss des demografischen Wan-
dels auf ausgewählte Aspekte der kommunalen Daseinsvorsorge“ des Landes-
rechnungshofs vom 2. Juni 2017, Ziffer 3) 

3.8 Zusammenarbeit von Gemeinden und Kreisen im Bereich der Vollstreckung 
3.9 Kleineren Gemeinden empfiehlt der Landesrechnungshof, die Abwasserbesei-

tigung auf einen Verband zu übertragen oder zumindest mit anderen Trägern 
in der Kanalunterhaltung zusammenzuarbeiten (Kommunalbericht 2008 des 
Landesrechnungshofs). 

3.10 Zur Verbesserung der inneren Organisation empfiehlt der Landesrechnungs-
hof, die Zahl der Ausschüsse durch Zusammenlegung des Hauptausschusses 
mit dem Finanz-, Wirtschaftsförderungs-, Eingaben- und Rechnungsprüfungs-
ausschuss, des Bauausschusses mit dem Planungs-, Umwelt- und Kleingar-
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tenausschuss sowie des Schulausschusses mit dem Kultur- und Sportaus-
schuss zu reduzieren (Hinweis zum Kleingartenausschuss: Nach Information 
des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digita-
lisierung gibt es keine rechtliche Verpflichtung mehr, Kleingartenausschüsse 
einzurichten; den Kommunen ist es nunmehr freigestellt, ob sie solche Aus-
schüsse weiterhin vorhalten). Ein eigenständiger Personalausschuss ist nicht 
erforderlich. Personal- und Organisationsangelegenheiten sollten ausschließ-
lich vom Hauptausschuss wahrgenommen werden. Bei kreisangehörigen Ge-
meinden einschließlich der kleineren Mittelstädte sind nach Auffassung des 
Landesrechnungshofs insgesamt drei Ausschüsse ausreichend. Danach kön-
nen dem Hauptausschuss auch der Eigenbetriebs- bzw. Werksausschuss so-
wie dem Bauausschuss auch der Verkehrsausschuss und Ausschuss für öf-
fentliche Sicherheit einschließlich Feuerwehrwesen zugeordnet werden. Der 
Sozialausschuss sollte mit dem Schulausschuss zusammengelegt und ihm 
sollten zudem die Jugend-, Senioren- und Städtepartnerschaftsangelegenhei-
ten zugeordnet werden. Einzelne Vergaben sollten nicht in den Ausschüssen 
beraten werden, dort sind die grundsätzlichen Beschlüsse zu fassen. 

3.11 Der Landesrechnungshof empfiehlt eine Überprüfung der bestehenden Verwal-
tungsgliederung mit dem Ziel einer Straffung der Aufbauorganisation (zum Bei-
spiel durch Zusammenlegung von Ämtern, Neuordnung von Sachgebieten, Zu-
sammenlegung von Kleinstsachgebieten) und eine Anpassung an eine ge-
straffte Ausschussstruktur. 

3.12 Verzicht auf Ausschöpfung der Höchstsätze für Aufwandsentschädigungen und 
Sitzungsgelder, Überprüfung weiterer Pauschalen  

3.13 Verzicht auf Beratung der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans in den 
Ausschüssen vor der Beratung in der Gemeindevertretung, insbesondere bei 
Nachträgen 

3.14 Beteiligung der kreisangehörigen Gemeinden, in denen Radwege an Kreis-
straßen gebaut werden, an den vom Kreis zu tragenden Kosten und Berück-
sichtigung dieser Beteiligung bei der Festsetzung der Prioritäten für den Bau 
der Radwege an Kreisstraßen. Dadurch wird den Kreisen ermöglicht, dass sie 
ihre mehrjährigen Planungen zum Bau von Radwegen ohne bzw. ohne we-
sentliche Abstriche umsetzen können. Dies liegt im Interesse der Verkehrssi-
cherheit, der Beschäftigung der Bauwirtschaft und letztlich auch der kreisange-
hörigen Gemeinden, in denen Radwege gebaut werden sollen. 

3.15 Überprüfung des Kostendeckungsgrades im Bereich der unteren Bauaufsicht – 
Zahl der Stellen, Effizienz des Personals, Einnahmen (Kommunalbericht 2013 
des Landesrechnungshofs) 

3.16 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des kommunalen Wohnungsbestandes 
(Kommunalbericht 2005 des Landesrechnungshofs) 

3.17 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des Bauhofes (Kommunalbericht 2005 des 
Landesrechnungshofs) 

3.18 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des Schwimmbades und Erhebung eines 
maßvollen Entgeltes für die Nutzung des Schwimmbades durch Vereine 
(Kommunalberichte 2005 und 2016 des Landesrechnungshofs) 

3.19 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von Informationstechnik; Ver-
besserung durch aufbau- und ablauforganisatorische Maßnahmen sowie durch 
eine stärkere interkommunale Zusammenarbeit (Kommunalbericht 2008 des 
Landesrechnungshofs) 
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3.20 Überprüfung, inwieweit durch Organisationsänderungen der Zuschussbedarf 
kommunaler Musikschulen verringert werden kann (Kommunalbericht 2008 
des Landesrechnungshofs) 

3.21 Überprüfung der Wirtschaftlichkeit kommunaler Sportboothäfen (Kommunalbe-
richt 2008 des Landesrechnungshofs) 

3.22 Überprüfung, inwieweit die Betreuung für Kinder bis zum 3. Lebensjahr durch 
Tagespflegepersonen wahrgenommen werden kann; der Landesrechnungshof 
stellt hierzu fest, dass dies gegenüber den Ausgaben für die institutionalisierte 
Kinderbetreuung finanziell günstiger ist (Kommunalberichte 2008 und 2013 des 
Landesrechnungshofs). 

3.23 Übertragung der technischen und kaufmännischen Betreuung aller kommuna-
ler Liegenschaften an ein zentrales Gebäudemanagement (Kommunalbericht 
2013 des Landesrechnungshofs); Einschaltung von freiberuflich Tätigen im Be-
reich Hochbau, soweit delegierbare Bauherrenleistungen wahrgenommen wer-
den, Vorbereitung und Abwicklung der Verträge mit Freiberuflerinnen und Frei-
beruflern durch das Gebäudemanagement. 

3.24 Regelmäßige und gebündelte Ausschreibung von Wartungsverträgen für tech-
nische Anlagen; zum Beispiel Aufzüge, Förderanlagen, Hebezeuge, Kälte-, 
Heizungs- und Warmwasserbereitungsanlagen. 

3.25 Überprüfung aller alten Bebauungspläne dahingehend, ob durch einen Verzicht 
darin enthaltener Festlegungen bisher vorzunehmende aufwendige Befreiun-
gen von den Festlegungen entfallen können; Aufgaben der Stadtplanung an 
freischaffende Stadtplaner vergeben. 

3.26 Überprüfung der Steuerung im Bereich der Erzieherischen Hilfen nach dem 
4. Abschnitt des SGB VIII; hierzu zeigt der KGSt-Bericht 10/2006 (Seite 69 ff.) 
Steuerungsmöglichkeiten auf, die zu einer Verringerung der Kosten für die Er-
zieherischen Hilfen führen können. 

3.27 Überprüfung der Gewährung von Leistungen für Kosten der Unterkunft (KdU): 
unter anderem Einhaltung der Mietobergrenze und der Obergrenze für Heiz-
kosten, Heiz- und Betriebskostenabrechnung sowie Sicherstellung, dass even-
tuelle Erstattungen auch die kommunalen Leistungen verringern; siehe hierzu 
im Einzelnen Kommunalbericht 2011 und Handreichung des Landesrech-
nungshofs zu seiner Querschnittsprüfung. 

3.28 Prüfung einer teilweisen oder vollständigen Zusammenlegung von Schul- und 
Gemeindebibliotheken; bei einer teilweisen Zusammenlegung könnte die Ge-
meindebibliothek die Aufgaben der Beschaffung und Ausleihe der Lernmittel an 
die Schülerinnen und Schüler übernehmen. 

3.29 Zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der öffentlichen Bibliotheken sollte ei-
ne Anpassung der Öffnungszeiten an die publikumsstarken Öffnungszeiten des 
Einzelhandels geprüft werden (Öffnung nicht vor 10 Uhr, eventuell sogar erst 
ab 11 Uhr). Zahlreiche Bibliotheken haben als Reaktion auf die Nachfrage am 
Mittwoch geschlossen, einige am Montagvormittag. Zudem sollte in großen 
und mittelgroßen Bibliotheken geprüft werden, ob die Nutzung eines automati-
schen Verbuchungssystems und/oder Gebührenautomaten wirtschaftlich ist 
(Kommunalbericht 2011 des Landesrechnungshofs). 

3.30 Bei dem Betrieb von öffentlichen Bibliotheken, Museen etc. Überprüfung, in-
wieweit der Einsatz ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter möglich 
ist. Nach § 3 Absatz 2 Bibliotheksgesetz sollen öffentliche Bibliotheken haupt-
amtlich von bibliothekarischen Fachkräften geführt werden. Unbeschadet da-
von können bibliothekarische Nebenstellen insbesondere in größeren Städten 
durch den Einsatz von ehrenamtlichen Kräften flankierend unterstützt werden. 
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3.31 Zur vollständigen Erhebung der Hundesteuer kann eine Hundebestandserhe-
bung zweckmäßig sein. 

3.32 Die Bundeszollverwaltung bietet für öffentliche Dienststellen die Möglichkeit ei-
ner Versteigerung von Pfandsachen, Verwaltungsgegenständen und Fundsa-
chen an. Mit dieser sogenannten „Zoll-Auktion“ werden die Gegenstände im In-
ternet unter www.zoll-auktion.de versteigert. Zahlreiche Städte und Gemeinden 
nutzen dieses Angebot bereits. Als Vorteile wurden genannt: höhere Erlöse, 
Reduzierung der Lagerkosten.  

3.33 Überprüfung der kommunalen Gebäudereinigung; der Landesrechnungshof 
stellt hierzu fest, dass Fremdreinigung eindeutig wirtschaftlicher ist als Eigen-
reinigung (Kommunalbericht 2016 des Landesrechnungshofs) 

3.34 Überprüfung der Reinigungsintervalle bei der Straßenreinigung und Gebäude-
reinigung 

3.35 Überprüfung der Standards bei der Pflege öffentlicher Grünflächen; Prüfung 
einer Einbindung von Vereinen und Anliegern in die Pflege der Grünflächen  

3.36 Verzicht auf Errichtung einer rechtsfähigen kommunalen Stiftung, soweit dies 
der Kommune nicht ausdrücklich von dritter Seite, zum Beispiel durch Erblas-
serin oder Erblasser, aufgegeben worden ist. Bei rechtsfähigen kommunalen 
Stiftungen sind ein gesonderter Haushaltsplan und ein gesonderter Jahresab-
schluss zu erstellen. Der Jahresabschluss unterliegt wie der Jahresabschluss 
des Gemeindehaushalts der Prüfung nach § 92 GO. Dies führt zu zusätzlichen 
Kosten. Auf § 88 Absätze 3 und 4 GO wird hingewiesen. 

3.37 Bei Schulträgern mehrerer Schulen Bildung eines Hausmeisterteams, das 
schulübergreifend eingesetzt wird, statt Zuordnung eines Hausmeisters oder 
einer Hausmeisterin zu je einer Schule. Vorteile: Reduzierung des Personal-
aufwands und Bereitstellung unterschiedlicher handwerklicher Qualifikationen. 

3.38 Verzicht auf Ausgliederungen aus dem Haushalt. Ein wesentlicher Vorteil der 
Doppik liegt darin, dass die Gemeinde und die Gesellschaften sowie die Son-
dervermögen der Gemeinde denselben Rechnungsstil anwenden. Damit ent-
fällt ein wesentliches Argument für Ausgliederungen, durch die Anwendung der 
kaufmännischen Buchführung eine höhere Transparenz für den ausgeglieder-
ten Bereich zu erhalten. Dafür treten die Argumente gegen eine Ausgliederung 
stärker in den Vordergrund: zusätzliche Kosten für die Erstellung eines Wirt-
schaftsplans, die Erstellung und die Prüfung eines gesonderten Jahresab-
schlusses sowie die Verringerung der Transparenz über die finanzielle Ge-
samtsituation der Gemeinde, deren Wiederherstellung über einen Gesamtab-
schluss zu einem späteren nach Abschluss des Jahres liegenden Zeitpunkt 
zusätzliche Kosten verursacht. 

3.39 Prüfung einer Wiedereingliederung von Einrichtungen, die nach den Vorschrif-
ten der Eigenbetriebsverordnung geführt werden (§ 101 Absatz 4 GO), von 
Kommunalunternehmen (§ 106 a GO) und von Eigengesellschaften. Zur Be-
gründung wird auf Ziffer 3.38 dieses Erlasses hingewiesen. 

3.40 Soweit trotz Empfehlung nach Ziffer 3.39 Einrichtungen, die nach den Vor-
schriften der Eigenbetriebsverordnung geführt werden (§ 101 Absatz 4 GO), 
und Kommunalunternehmen (§ 106 a GO) nicht aufgelöst werden, wird emp-
fohlen, zeitnah zur Umstellung der Haushaltswirtschaft der Gemeinde auf eine 
Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten Buchführung auch 
die Haushaltswirtschaft der vorgenannten Einrichtungen auf die doppelte Buch-
führung nach der GemHVO-Doppik umzustellen. 
 

http://www.zoll-auktion.de/
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3.41 Einbeziehung der Sondervermögen, Kommunalunternehmen (§ 106 a GO), 
Regionalen Bildungszentren und Gesellschaften in die Haushaltskonsolidie-
rung durch Prüfung der Möglichkeiten einer    
  - Verbesserung der Ertragslage 
  - Erhöhung der Gewinnabführungen an den Haushalt  
  - Reduzierung des Zuschussbedarfs aus dem Haushalt und  
  - Rückführung verlustträchtiger Geschäftsbereiche. 
Der Landesrechnungshof empfiehlt hierzu, Zielvereinbarungen mit den Ge-
schäftsführungen zu schließen, die konkrete Einsparvorgaben enthalten und 
eine Berichtspflicht über die Umsetzung dieser Vorgaben vorsehen. 

3.42 Um die Arbeitseffizienz von Aufsichtsräten kommunaler Beteiligungsgesell-
schaften zu gewährleisten, empfiehlt der Landesrechnungshof, die Zahl der 
Aufsichtsratsmitglieder auf 7, höchstens 9 zu beschränken (Kommunalbericht 
2008 des Landesrechnungshofs). 

3.43 Begrenzung haushaltswirtschaftlicher Risiken durch Rückführung der über-
nommenen Bürgschaften 

3.44 Berücksichtigung der Erläuterungen zur GemHVO-Doppik und zu den darin 
enthaltenen Hinweisen zur Umstellung auf eine Haushaltswirtschaft nach den 
Grundsätzen der doppelten Buchführung (siehe Veröffentlichung im Internet 
unter http://www.schleswig-holstein.de → Themen und Aufgaben → Kommu-
nales → Kommunale Finanzen → Kommunales Haushaltsrecht → Hinweise 
und Erläuterungen) 

3.45 Verbesserung des Qualitätsmanagements bei Straßenmarkierungen (Bemer-
kungen 2011 des Landesrechnungshofs) 

3.46 Abbau überflüssiger Verkehrszeichen. Der Landesrechnungshof geht davon 
aus, dass bis zu 30 % aller Verkehrszeichen abgebaut und die Kosten für die 
Straßenunterhaltung dadurch reduziert werden können (Bemerkungen 2014 
des Landesrechnungshofs). 

3.47 Soweit eine Gemeinde beabsichtigt, ihre Hebesätze zu verändern, und davon 
ausgehen muss, dass sie nicht zu Beginn des Jahres eine beschlossene und 
in Kraft getretene Haushaltssatzung haben wird, wird empfohlen, vor Verab-
schiedung des Haushalts zur Vermeidung von Verwaltungskosten eine Hebe-
satzsatzung zu erlassen.  

3.48 Bei ÖPP-Maßnahmen sind die Ausführungen unter Ziffer 4 und in der Anlage 
meines Runderlasses zu §§ 77 und 85 (ehemals §§ 85, 95 g) der Gemeinde-
ordnung – Kredite – vom 23. Januar 2017 zu berücksichtigen. Auf die Ausfüh-
rungen im gemeinsamen Erfahrungsbericht zu ÖPP-Projekten vom 
14. September 2011, herausgegeben von den Präsidentinnen und Präsidenten 
der Rechnungshöfe des Bundes und der Länder (veröffentlicht auf der Inter-
netseite des Landesrechnungshofs) wird hingewiesen. 

3.49 Gemeinden, die die Nutzung von Stellplätzen durch Dauercamper nicht steuer-
lich erfassen, wird empfohlen, die Einführung einer Stellplatzsteuer zu prüfen. 
Für eine sachgerechte Entscheidung sollten die dadurch zu erwartenden Auf-
wendungen für die Erhebung den zu erwartenden Erträgen für einen Zeitraum 
von 10 Jahren gegenübergestellt werden. 
Bei Gemeinden, die bereits eine Zweitwohnungssteuer erheben, sollte der 
Steuersatz für die Stellplatzsteuer für Dauercamper in entsprechender Höhe 
festgesetzt werden.  

3.50 Festsetzung der Steuersätze für die Hunde-, Zweitwohnungs- und Spielgeräte-
steuer über die Mindestsätze nach Ziffer 2.1, 2.2 und 2.3 dieses Erlasses hin-

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/haushaltsrecht.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/haushaltsrecht.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kommunales/Finanzen/Downloads/Gemeindehaushaltsreform/regelungen/krediterlass_neu.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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aus. Auf Anlage 12 des Vermerkes über die Finanzsituation der Kommunen in 
Schleswig-Holstein wird hingewiesen (siehe Seite 1 Fußnote 4). 

3.51 Festsetzung der Hebesätze für die Grundsteuer A, Grundsteuer B und Gewer-
besteuer über die Mindestsätze für die Gewährung von Fehlbetragszuweisun-
gen nach der Richtlinie zur Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbedarfs-
zuweisungen hinaus. Auf die Anlagen 10 und 12 des Berichts über die Finanz-
situation der Kommunen in Schleswig-Holstein wird hingewiesen (siehe Seite 1 
Fußnote 4)  

3.52 Verbesserung im Bereich der sozialen Beratungsstellen, zum Beispiel durch 
Vereinbarungen für die Erfassung der Fallzahlen, in der Erziehungsberatung, 
der Gestaltung der Verträge in der Schuldnerberatung und Überprüfung von 
Überschneidungen mit anderen Beratungsstellen (Kommunalbericht 2013 des 
Landesrechnungshofs) 

3.53 Vorgabe von Leistungsstandards für die bezuschussten Suchtberatungsstellen 
(Kommunalbericht 2013 des Landesrechnungshofs) 

3.54 Soweit eine Kommunalverwaltung Außenstellen unterhält, sollte ein möglicher 
Verzicht auf Außenstellen geprüft werden. Soweit ein Verzicht nicht möglich 
scheint, bietet sich gegebenenfalls eine Reduzierung der personellen Beset-
zung und Öffnungszeiten an.  

3.55 Bei Ämtern und Gemeinden, die an der Verwaltungsstrukturreform teilgenom-
men haben, Prüfung, ob die dadurch möglichen Einsparungen bereits realisiert 
worden sind (Bericht des Landesrechnungshofs „Ergebnis der Verwaltungs-
strukturreform im kreisangehörigen Bereich“ vom 11. Februar 2014).  

3.56 Aufnahme einer Übersicht über die Vermögens-, Finanz und Ertragslage der 
Gemeinde als Seite 1 im Vorbericht zum Haushalt aus Gründen der Transpa-
renz  
a) für Gemeinden, die ihre Buchführung nach den Grundsätzen der doppelten 

Buchführung führen nach der Anlage 1 dieses Erlasses und 
b) für Gemeinden, die ihre Buchführung in der Übergangszeit noch nach 

den Grundsätzen der kameralen Buchführung führen nach der Anlage 2. 
3.57 Um den Schulbetrieb wirtschaftlich planen zu können, sollte bei Schulträgern 

eine Schulentwicklungsplanung durchgeführt und regelmäßig aktualisiert wer-
den („Bericht über den Einfluss des demografischen Wandels auf ausgewählte 
Aspekte der kommunalen Daseinsvorsorge“ des Landesrechnungshofs vom 
2. Juni 2017). 

3.58 Der Landesrechnungshof empfiehlt eine zentrale Bearbeitung aller Kreditange-
legenheiten. Dies kann den wirtschaftlichen Aufwand reduzieren und zeitliche 
Vorteile in der Aufnahme und Verwaltung der Kredite generieren. 

3.59 Der Landesrechnungshof empfiehlt eine bundesweite Abforderung von Ange-
boten für Kassen- und Investitionskredite. Dies führt häufig zu wirtschaftlich 
günstigeren Konditionen.   

3.60 Der Landesrechnungshof hat Erkenntnisse, dass die beschränkte Ausschrei-
bung gegenüber einer öffentlichen Ausschreibung keinerlei Vorteil hat. Die öf-
fentliche Ausschreibung führt zu größtmöglichem Wettbewerb und somit nach 
allen Erfahrungen zu den wirtschaftlichsten Angeboten, ist mittelstandsfreund-
lich und am wenigstens korruptionsanfällig. 

3.61 Der Landesrechnungshof empfiehlt für die Schottertragschicht beim Straßen-
bau, den Einsatz aus nachhaltigen Materialien wie zum Beispiel Betonrecycling 
zu prüfen (nach den Anforderungen der technischen Vorschriften als Schotter-
tragschicht oder Frostschutzschicht aufbereitet) und auf den unwirtschaftlichen 
und nicht nachhaltigen Natursteinschotter zu verzichten. 
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4. Hinweise 
 

4.1 Zuschüsse und Beiträge für „übergemeindliche“ Einrichtungen werden grund-
sätzlich anerkannt (zum Beispiel Zuschüsse für Wirtschaftsförderungsgesell-
schaften des Kreises, Beiträge an kommunale Landesverbände, Fachverbände 
der Kämmerer, Kassenverwalter usw., Beiträge an den Verein Nordfriesisches 
Institut, Zuweisungen an Schwarzdeckenunterhaltungsverbände, Umlagen an 
Wasser- und Bodenverbände, Zuschüsse an Büchereiverein, Einrichtungen 
der dänischen Minderheit oder an das Landestheater). 

4.2 Die Bereitstellung von Mitteln in angemessener Höhe für die Kameradschafts-
pflege in der Feuerwehr wird anerkannt. 

4.3 Eine Beschränkung der Bauunterhaltungsmittel kann für das Ziel einer mittel-
fristigen Haushaltskonsolidierung kontraproduktiv sein. Zur Bedeutung und 
Höhe angemessener Bauunterhaltungsmittel wird auf die Kommunalberichte 
1999 und 2013 des Landesrechnungshofs verwiesen. 

4.4 Personaleinsparungen im Bereich der Rechnungsprüfung (Rechnungsprü-
fungsämter und Gemeindeprüfungsämter) können für das Ziel einer mittelfristi-
gen Haushaltskonsolidierung kontraproduktiv sein. Gerade in Zeiten schwieri-
ger Haushaltssituation leisten quantitativ ausreichend besetzte Rechnungs- 
und Gemeindeprüfungsämter, deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch 
ständige Fortbildung gut qualifiziert sind, einen wesentlichen Betrag zu einer 
nachhaltigen Haushaltskonsolidierung. Vor diesem Hintergrund kann im Einzel-
fall auch eine Personalaufstockung angezeigt sein. 

4.5 Übertragene Aufwendungen und die dazugehörigen Auszahlungen für die 
Bauunterhaltung werden grundsätzlich anerkannt. Dies gilt auch für übertrage-
ne Aufwendungen und die dazugehörigen Auszahlungen, für die am 31.12. des 
jeweiligen Jahres dem Grunde nach bereits eine rechtliche Verpflichtung zur 
Leistung der Aufwendungen und der dazugehörigen Auszahlungen bestand 
(zum Beispiel erteilte Aufträge; Gewerbesteuerumlage für höhere Einnahmen 
bei der Gewerbesteuer im 4. Quartal; freiwillige Leistungen, die erst im Folge-
jahr abgerechnet werden, soweit diese anerkannt werden). 

4.6 Kassenkreditzinsen werden grundsätzlich anerkannt, auch wenn sie aufgrund 
von Fehlbeträgen entstanden sind. 

4.7 Aufwendungen für die Gewährung von Leistungsprämien an Beamtinnen und 
Beamte werden als unvermeidlich anerkannt. 

4.8 Förderprogramme der Kreise für Vereine und Verbände sehen zum Teil eine 
Mitleistung der Gemeinden vor. Es wird empfohlen, hierbei die besondere Si-
tuation in Gemeinden, die auf Fehlbetragszuweisungen angewiesen sind, zu 
berücksichtigen, damit die Vereine und Verbände in diesen Gemeinden auch 
dann eine Förderung des Kreises erhalten können, wenn eine Mitleistung der 
Gemeinde nicht möglich ist.  

4.9 Fördervoraussetzung für die Gewährung von Fehlbetragszuweisungen: Die 
Hebesätze müssen im Antragsjahr in der vorgegebenen Höhe festgelegt sein 
(Ziffer 2.3.1 der Richtlinie zur Gewährung von Fehlbetrags- und Sonderbe-
darfszuweisungen). Waren in dem Jahr, in dem der Fehlbetrag entstanden ist, 
die Hebesätze nicht in der für dieses Jahr vorgegebenen Höhe festgelegt, wer-
den vom Gemeindeprüfungsamt die Einnahmeausfälle errechnet und diese bei 
der Berechnung des unvermeidlichen Fehlbetrages nicht anerkannt.   
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4.10 Sofern die Erhebung von Straßenbaubeiträgen gesetzlich vorgeschrieben ist, 
ist Voraussetzung für eine Förderung von Straßenbaumaßnahmen von Ge-
meinden durch Sonderbedarfszuweisungen nach § 13 FAG die Erhebung von 
Beiträgen entsprechend Ziffer 2.20 dieses Erlasses oder entsprechender wie-
derkehrender Beiträge sowie der Verzicht auf Vergünstigungen für Eckgrund-
stücke.  

4.11 Sofern die Erhebung von Straßenbaubeiträgen gesetzlich vorgeschrieben ist, 
führt ein Verzicht auf Erhebung der höchst möglichen Straßenbaubeiträge über 
den höheren Kreditbedarf wegen der damit verbundenen Zinsbelastung auch 
zu einer Erhöhung des Jahresfehlbetrags, die nicht unabweisbar ist. Aus ver-
waltungsökonomischen Gründen wird daher bei einer Gemeinde, die die Stra-
ßenbaubeiträge nicht in der erwarteten Höhe erhebt, für die Jahre, in denen die 
Erhebung von Straßenbaubeiträgen gesetzlich vorgeschrieben ist, der Jahres-
fehlbetrag in Höhe der in dem Haushaltsjahr entgangenen Einzahlungen ver-
mindert, um zu dem unabweisbaren Jahresfehlbetrag zu gelangen.  

4.12 Gemäß KiTa-Reform-Gesetz vom 12. Dezember 2019 (GVOBl. Schl.-H. Sei-
te 759, geändert durch Artikel 27 des Gesetzes vom 8. Mai 2020, GVOBl. 
Schl.-H. Seite 220) müssen die Standortgemeinden im Rahmen der Finan-
zierungsvereinbarungen sicherstellen, dass der Betrieb der Kindertages-
einrichtungen unter Einhaltung der gesetzlich vorgesehenen Standards 
gewährleistet werden kann. Darüber hinaus ist es allen Gemeinden mög-
lich, ergänzende Förderungen nach § 16 Abs. 1 KiTaG (neu) bereitzustel-
len. Im Rahmen der Fehlbetragszuweisung gelten diese als freiwillig und 
können daher nicht ausgeglichen werden. Landesmittel, die im Rahmen 
der KiTa-Reform gewährt wurden, werden nicht gegengerechnet, sondern 
verbleiben den Standortgemeinden zur Verfügung. Sie können ohne 
Auswirkung auf die Fehlbetragszuweisung auch dafür eingesetzt werden, 
dass die Elternbeiträge in Höhe der entsprechenden Landesmittel unter 
den Höchstbeträgen liegen. 
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Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gemeinde … stellt sich nach den vorliegenden Jahresabschlüssen und der Planung 
wie folgt dar: 
 
Lfd. Nr.  in TEUR 

1. bis Ende 20…1 aufgelaufene Defizite2   
2. einen Jahresüberschuss 20…3   
3. einen Jahresfehlbetrag 20…3  
4. erwartete Überschüsse in den Jahren 20…4 bis 20…5  
5. erwartete Defizite in den Jahren 20…4 bis 20…5  
6. zu erwartende aufgelaufene Defizite bis Ende 20…5 (Summe lfd. Nr. 1 bis 5)6  
7. Eigenkapital Ende 20…1  
8. Eigenkapital Ende 20…5  
9. Anstieg der liquiden Mittel in den Jahren 20…3 bis 20…5 um  

10. Abnahme der liquiden Mittel in den Jahren 20…3 bis 20…5 um  
  in TEUR EUR/Ew. 

11. eine Verschuldung Anfang 20…3   
12. eine Verschuldung Ende 20…5   
13. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Anfang 20…3   
14. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Ende 20…3   
15. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Ende 20…5   
16. ein Bestand an Kassenkrediten Ende 20…1   
17. eine Gesamtverschuldung (Gesamt II) Anfang 20…3   
18. eine Gesamtverschuldung (Gesamt II) Ende 20…3   

 
                                                 
1 Jahreszahl des dem laufenden Haushaltsjahr vorangegangenen Jahres 
2 Zeile kann entfallen, soweit die Gemeinde keine aufgelaufenen Defizite aus den Jahresabschlüssen bzw. den Haushaltsplanungen am Ende des dem 
laufenden Haushaltsjahr vorausgegangenen Jahres aufweist. Die laufenden Nummern sind entsprechend anzupassen. 
3 Jahreszahl des laufenden Haushaltsjahres 
4 Jahreszahl des dem Haushaltsjahr folgenden Jahres 
5 Jahreszahl des letzten Jahres der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung 
6 Zeile kann entfallen, soweit zum Ende der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung keine aufgelaufenen Defizite erwartet werden. Die laufenden Nummern 
sind entsprechend anzupassen. 
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Die Finanzlage der Gemeinde … stellt sich nach den vorliegenden Jahresrechnungen und der Planung wie folgt dar: 
 
Lfd. Nr.  in TEUR 

1. bis Ende 20…1 aufgelaufene Defizite2   
2. einen freien Finanzspielraum 20…3   
3. ein Defizit 20…3  
4. erwartete freie Finanzspielräume in den Jahren 20…4 bis 20…5  
5. erwartete Defizite in den Jahren 20…4 bis 20…5  
6. zu erwartende aufgelaufene Defizite bis Ende 20…5; 6  
7. eine Entnahmen aus allgemeine Rücklage in den Jahren 20…3 bis 20…5  
8. eine Zuführung an allgemeine Rücklage in den Jahren 20…3 bis 20…5  

  in TEUR EUR/Ew. 
9. eine Verschuldung Anfang 20…3   

10. eine Verschuldung Ende 20…5   
11. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Anfang 20…3   
12. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Ende 20…3   
13. eine Gesamtverschuldung (Gesamt I) Ende 20…5   
14. ein Bestand an Kassenkrediten Ende 20…1   
15. eine Gesamtverschuldung (Gesamt II) Anfang 20…3   
16. eine Gesamtverschuldung (Gesamt II) Ende 20…3   

 
                                                 
1 Jahreszahl des dem laufenden Haushaltsjahr vorangegangenen Jahres 
2 Zeile kann entfallen, soweit die Gemeinde keine aufgelaufenen Defizite aus den Jahresrechnungen bzw. den Haushaltsplanungen am Ende des dem laufenden 
Haushaltsjahr vorausgegangenen Jahres aufweist. Die laufenden Nummern sind entsprechend anzupassen. 
3 Jahreszahl des laufenden Haushaltsjahres 
4 Jahreszahl des dem Haushaltsjahr folgenden Jahres 
5 Jahreszahl des letzten Jahres der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung 
6 Zeile kann entfallen, soweit zum Ende der mittelfristigen Finanzplanung keine aufgelaufenen Defizite erwartet werden. Die laufenden Nummern sind 
entsprechend anzupassen. 
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